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SCHWERPUNKT UMBAU IM HISTORISCHEN BESTAND

Norbert Kamp, Stephan Schwering

Das KAP1: Eine neue Zentralbibliothek für 
die Landeshauptstadt Düsseldorf   
Stadtbüchereien ziehen in ehemaliges Postgebäude / Kulturzentrum mit Bibliothek, Museum und 
Theater entsteht bis 2021

Am 18. Mai 2017 hat der Rat der Landeshauptstadt Düssel-
dorf über die Anmietung einer Fläche von insgesamt 23 320 
Quadratmetern in einem Bestandsgebäude am Vorplatz des 
Hauptbahnhofs positiv entschieden. Am Konrad-Adenau-
er-Platz 1 (KAP1) soll ein neues Kulturzentrum mit einer 
Bibliothek, einem Theater sowie einem Museum entste-
hen. 12 641 Quadratmeter der Mietfläche sind für eine neue 
moderne Zentralbibliothek bestimmt. Mit den Bauarbeiten 
wurde im Frühjahr 2019 begonnen, die Eröffnung des Ge-
samtgebäudes ist für Mitte 2021 geplant.

Die Ausgangssituation

Im Februar 1986, also vor 33 Jahren, wurde in Düsseldorf am 
Bertha-von-Suttner-Platz 1 hinter dem Hauptbahnhof eine neue 
Zentralbibliothek eröffnet. Zu Grunde lag das Konzept einer 
reinen Ausleihbibliothek. Entsprechend wurden lediglich 180 
Kundenarbeitsplätze eingerichtet, auf einen separaten Veran-
staltungsraum oder ein Lesecafé wurde verzichtet. Eine Jugend-
bibliothek für Heranwachsende fehlt ebenfalls bis heute.

Beim Einzug in die Räumlichkeiten hatte wohl niemand den 
stetig wachsenden Kundenansturm auf die neue Zentralbiblio-
thek erwartet, bei der Eröffnung galt sie bundesweit als Vorzei-
geobjekt. Verzeichnete die Zentralbibliothek im ersten vollen Be-
triebsjahr 1987 am Standort Bertha-von-Suttner-Platz 1,17 Mil-
lionen Entleihungen mit 349 500 Medien, so waren es 2015 über 
2,4 Millionen Ausleihen bei einem Bestand von 450 000 Medien. 

Die Lage des künftigen Bibliotheksgebäudes 
am sehr belebten Konrad-Adenauer-Platz ist 
geradezu ideal, nicht zuletzt auch deshalb, weil 
der gesamte Bahnhofsvorplatz in den nächsten 
Jahren eine deutliche städtebauliche Aufwer-
tung erfahren soll. 

Die Nutzerstruktur und das Nutzerverhalten der Bibliotheks-
besucher sowie die Erwartungen an die Bibliothek als öffentli-
chen Ort haben sich seit der Eröffnung 1986 tiefgreifend ver-
ändert und gewandelt. Die Bibliothek dient heute als lebendi-
ger Treffpunkt und als Lern- und Arbeitsort für Einzelne und 

Gruppen. Täglich zählt die Zentralbibliothek am Bertha-von-
Suttner-Platz rund 2 500 Besucherinnen und Besucher. Kon-
tinuierlich angewachsen ist dabei nicht nur die Kundenzahl, 
sondern auch die Verweildauer in den Bibliotheksräumen. Die 
Folge dieser Entwicklung ist täglich zu beobachten. Insbeson-
dere in den Nachmittagsstunden sind alle Arbeitstische in der 
Zentralbibliothek belegt.

Planungen für eine neue Zentralbibliothek

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklung wurde von den Stadt-
büchereien eine detaillierte Bedarfsanalyse erstellt, die sich zu-
nächst auf die Notwendigkeit neuer Bibliotheksflächen bezog. 
Dabei waren die Anforderungen an einen neuen Standort viel-
fältig. Im Mittelpunkt standen eine zentrale Lage am Haupt-
bahnhof mit guter Erreichbarkeit, großzügige Publikumsflä-
chen auf möglichst wenigen Ebenen, eine Deckenhöhe von 
mindestens 3,50 Metern Höhe sowie eine hohe Deckentraglast.

Eine Herausforderung ist die Beleuchtung der 
Bibliotheksflächen, die aufgrund der enormen 
Flächenausdehnung in der Größenordnung von 
zwei übereinander liegenden Fußballfeldern 
über wenig Tageslicht verfügen wird. 

Am 15. Dezember 2015 wurde dieser Bedarf vom Rat der Stadt 
grundsätzlich anerkannt. Gleichzeitig wurde die Verwaltung 
beauftragt, nach geeigneten Flächen für die Bibliothek zu su-
chen. Daraufhin prüfte das Planungsamt der Stadt alle Optio-
nen intensiv, von der Sanierung des vorhandenen Bibliotheks-
gebäudes über verfügbare Mietflächen im Bahnhofsumfeld bis 
hin zu einem Neubau. Als Ergebnis wurde die Anmietung von 
Flächen in einem Bestandsgebäude unmittelbar am Bahnhofs-
vorplatz empfohlen. Dabei handelte es sich um ein Logistik-
gebäude aus den 1980er-Jahren am Konrad-Adenauer-Platz 1 
(KAP1), das bisher weitgehend den Zweck eines Verteilzent-
rums der Post erfüllte.

Entwickelt wurde schließlich die Idee eines Kulturzentrums 
am Hauptbahnhof mit einer neuen Zentralbibliothek, einem The-
ater sowie einem zu integrierenden Museum. Die Anmietung ent-
sprechender Flächen – 12 641 Quadratmeter allein für die Zent-
ralbibliothek – wurde daraufhin vom Rat der Stadt beschlossen.
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Realisierung der Bibliotheksflächen:  

Herausforderungen und Chancen

Die Lage des künftigen Bibliotheksgebäudes am sehr belebten 
Konrad-Adenauer-Platz ist geradezu ideal, nicht zuletzt auch des-
halb, weil der gesamte Bahnhofsvorplatz in den nächsten Jahren 
eine deutliche städtebauliche Aufwertung erfahren soll. Die im 
Gebäude KAP1 zur Verfügung stehende Bibliotheksfläche verteilt 
sich auf zwei Ebenen, die jeweils fast 4 000 Quadratmeter Publi-
kumsfläche bieten. Die geforderte Deckenhöhe sowie die notwen-
dige Traglast sind in dem Logistikgebäude ebenfalls gewährleistet. 

Allerdings sind in dem Bestandsgebäude auch einige Heraus-
forderungen zu meistern. So werden sich die Publikumsflächen 
im zweiten und dritten Obergeschoss befinden. Die erwarteten 
rund 1 Million Besucherinnen und Besucher jährlich müssen also 
zunächst auf eine Höhe von 11,5 Metern transportiert werden. 
Dies soll über drei Aufzüge sowie ein neues großzügiges Treppen-
haus in einer noch zu errichtenden Kalthalle erfolgen. Eine wei-
tere Herausforderung ist die Beleuchtung der Bibliotheksflächen, 
die aufgrund der enormen Flächenausdehnung in der Größenord-
nung von zwei übereinander liegenden Fußballfeldern über we-
nig Tageslicht verfügen wird. Hier sind die Lichtplaner gefordert. 

Animation des geplanten KAP1 in Düsseldorf am Konrad-Adenauer Platz in Bahnhofsnähe. Foto: RKW Architektur + 
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Schließlich muss es gelingen, ein typisches Logistikgebäude, das 
zunächst wie ein riesiger Klotz erscheint, als neues Kulturzentrum 
auch nach außen erstrahlen zu lassen.

Wesentlich größer als die Herausforderungen des Gebäu-
des sind allerdings die Chancen, die es für eine zukünftige Bi-
bliotheksentwicklung bietet. So spricht schon die Adresse am 
Bahnhofsvorplatz für sich. Der Düsseldorfer Hauptbahnhof ist 
das Verkehrszentrum der Stadt. Täglich pendeln mehrere Hun-
derttausend Menschen mit dem öffentlichen Personennahver-
kehr über diesen zentralen Ort  zur Schule, zur Universität, 
zum Ausbildungsplatz oder zur Arbeitsstätte. Neben den vor-
handenen 340 Parkplätzen in den Tiefgeschossen des Gebäu-
des wird ein überdachter Fahrradparkplatz entstehen.

Die Bibliotheksräume werden als »Open Library« geplant, 
eine hohe Zugänglichkeit muss gewährleistet sein. Vorausset-
zung dafür ist eine entsprechende räumliche Transparenz, die 
zusätzliche Öffnungsstunden nur mit einem Wachdienst zu-
lässt. So wird es im Bibliotheksraum keine Regale über 1,50 
Meter Höhe geben.

Die gesamte Bibliotheksplanung ist auf langfristige Flexibilität 
ausgerichtet. Es ist davon auszugehen, dass sich Aufgaben, Ziele 
und Erscheinungsbild vielfach verändern und wandeln werden, 
bis der Mietvertrag für die Bibliothek im Jahr 2050 endet. Wan-
delbarkeit der Flächen war und ist eine Hauptaufgabenstellung an 
die beteiligten Architekturbüros bei ihren Planungen.

Die Bibliotheksräume werden als »Open  
Library« geplant, eine hohe Zugänglichkeit 
muss gewährleistet sein. 

Eine hohe Aufenthaltsqualität muss ebenfalls gewährleistet 
sein. Ein Lesecafé im Eingangsbereich, ein Veranstaltungssaal 
für 180 Besucher in Theaterqualität und weitere 14 Veranstal-
tungsorte in den Publikumsflächen werden für »Leben« sorgen. 
Hierzu zählt auch ein 300 Quadratmeter großer Dachgarten, 
der zumindest in den warmen Monaten als Lese- und Veran-
staltungsbereich zur Verfügung stehen wird.

Die neue Zentralbibliothek wird mit 600 Arbeitsplätzen für 
Kundinnen und Kunden ihr bisheriges Angebot verdreifachen. 
Gleiches gilt für die Kinderbibliothek, die allein 1 000 Quadrat-
meter bespielen wird. Jugendliche werden ihren eigenen Biblio-
theksraum erhalten und ein großes LibraryLab wird zum Auspro-
bieren neuer digitaler Angebote und Entwicklungen einladen.

Entwicklung einer Bibliotheksvision 2020

Bereits Mitte 2015 beschäftigten sich alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Zentralbibliothek parallel zur Standortsuche in 
einem WorldCafé mit der Frage »Welche konkreten Auswirkun-
gen müssen digitale Trends und gesellschaftliche Entwicklun-
gen auf die Bibliothek der Zukunft haben?«

Es ging darum, eine Vision für eine neue Zentralbiblio-
thek zu entwickeln und damit eine Richtung für zielorien-
tiertes Arbeiten zu geben. Das Ergebnis ist die »Vision für die 

Zentralbibliothek KAP1 Düsseldorf

Einwohnerzahl: 639 400 (Stand Ende 2017)

Anschrift (ab Mitte 2021): 

Zentralbibliothek der Stadtbüchereien Düsseldorf 
Konrad-Adenauer-Platz 1, 40210 Düsseldorf
stadtbüchereien@duesseldorf.de

Träger/Bauherr: 

Zahnärztekammer Nordrhein, Versorgungswerk, Am See-
stern 8 in 40547 Düsseldorf 

Leitung Stadtbüchereien Düsseldorf: Dr. Norbert Kamp
Leitung Zentralbibliothek: Stephan Schwering

Fläche:  12 641 m² Mietfläche mit einer Publikumsfläche 
von ca. 7 750 m²

Ausstattung: 

Neuausstattung auf zwei Etagen mit Lesecafé, Veranstal-
tungssaal, Ausstellungs-, Lern- und Veranstaltungsräu-
men, Library Lab, einer großen Kinderbücherei (1 000 m²) 
und separater Jugendbibliothek, einem begehbaren Dach-
garten, 600 Kundenarbeitsplätzen und einer 24-Stun-
den-Rückgabe. Die Bibliothek wird als Open Library mit 
erweiterten Öffnungszeiten betrieben. 

Datenverarbeitung:

aDIS/BMS der Firma astec

Kosten:  Gesamtkosten 66,5 Millionen Euro 

Planung/Architekt/Gestaltung: 

RKW Architektur + , Tersteegenstraße 30 in 40474 Düs-
seldorf / Schrammel Architekten, Zeuggasse 7, 86150 
Augsburg

Bestand: 350 000 Medieneinheiten
Etat: Gesamtbudget 11,35 Millionen Euro ohne Gebäude- 
und EDV-Kosten
Personal: 137 Planstellen
Öffnungszeiten: Stehen noch nicht fest

Foto: RKW Architektur +
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Zentralbibliothek 20201«. Die zentrale Aussage der Vision ist, 
dass »Menschen das Wesen der Zentralbibliothek 2020« aus-
machen: »In Werkstätten des Lernens und des Wissenstausches 
werden die Medienbestände und Menschen auf aktive Weise 
verbunden […] und [die Zentralbibliothek] fördert lokale Ge-
meinschaften und schaff t Netzwerke von Bürgern.«

Mit der Vereinbarung dieser Vision wurde unterstrichen, 
dass das Ziel eines Umzugs der Zentralbibliothek auch eine 
wirklich neue Zentralbibliothek mit neuem Konzept  bedeutet. 
Seit dem politischen Beschluss, die neue Zentralbibliothek in 
KAP1 unterzubringen, wird ganz konkret in verschiedenen Pro-
jektgruppen in einem Zukunftsprozess an der praktischen Um-
setzung dieser Vision gearbeitet. Daraus resultierend werden 
schon jetzt am alten Standort in Formaten wie in dem geschaf-
fenen »LibraryLab« neue Konzepte im Sinne der Vision auspro-
biert und eine Bibliothekscommunity aufgebaut. So können 
beispielsweise die Kundinnen und Kunden die Angebote im 
»LibraryLab« selbst mitgestalten. 

Bürgerpartizipation ist für das Konzept der neuen Zentralbib-
liothek ein wesentliches Planungselement, denn nur die Menschen 
können eine Bibliothek mit Leben füllen. In Workshops unter an-
derem mit Zielgruppen wie Jugendlichen, Lehrkräften oder der 

KAP1: Auf 25 000 Quadratmetern entsteht ein neues kulturelles Zentrum. Die Räume der Zentralbibliothek heute und zukünftig (auf der 
Animation). Foto: Landeshauptstadt Düsseldorf/Michael Gstettenbauer

Wie KAP1 einmal aussehen soll und wie sich der 
Konrad-Adenauer-Platz in Düsseldorf heute prä-
sentiert, zeigt eine Fotogalerie in der BuB-App.
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digitalen Community wird derzeit ein dynamisches Bibliotheks-
konzept entwickelt, das auch für künftige Entwicklungen flexibel 
bleiben und in vielen Teilen als Prozess verstanden wird.

Die zwei großen Publikumsflächen werden daher schon jetzt 
wie zwei Bibliothekskonzepte gedacht: Die eine Ebene wird als 
»Herz« der Zentralbibliothek konzipiert – hier pulsiert das Le-
ben, ist Kommunikation gewünscht. Im »Herz« gibt es Veranstal-
tungs- und Ausstellungsräume (unter anderem einen Theater-
saal und weitere 15 Orte für Veranstaltungen), die Kinderbiblio-
thek, eine Jugendbibliothek, das LibraryLab und ein Café.

Die zweite Ebene ist als »Hirn« der Zentralbibliothek ge-
plant, die eher »klassische Bibliothek«, die eine moderne Lern- 
umgebung mit Gruppen- und Einzelarbeitsplätzen, separaten 
Lernboxen und einen Dachgarten zur Entspannung bietet.

Dieses »Heart-&-Brain-Konzept« soll bei hoher Aufenthalts-
qualität die unterschiedlichen Kundenerwartungen und Be-
dürfnisse an eine Bibliothek erfüllen.

Fazit

Für die Stadtbüchereien Düsseldorf und ihre Zentralbibliothek 
bietet der für 2021 geplante Umzug in ein Bestandsgebäude vor 
dem Hauptbahnhof eine echte Zukunftsperspektive. Die Vor-
teile des alten Postgebäudes überwiegen eindeutig die Nach-
teile des Bauens im Bestand. Für einen Neubau standen und 
stehen in Düsseldorf keine entsprechenden Flächen in zent-
raler Lage zur Verfügung. Nun wird es darauf ankommen, die 
Stadtgesellschaft für das neue Bibliotheksgebäude und seine 
Räume zu gewinnen und zu begeistern. 

1 Die komplette »Vision für die Zentralbibliothek 2020« ist im Inter-
net abrufbar: https://stadtbuechereienduesseldorf.wordpress.
com/2016/05/31/vision-2020-zentralbibliothek-der-zukunft-be 
wegen-entdecken-entwickeln/

Stephan Schwering 

war nach seinem 
Studium ab 1992 in 
leitenden Funktio-
nen in Mittelstadt-
bibliotheken tätig. 
Seit 2014 ist er als 
Leiter der Zentralbi-
bliothek der Stadt-

büchereien Düsseldorf mitverantwortlich für den internen 
Zukunftsprozess und für die Konzeptionierung der neu ge-
planten Zentralbibliothek. 

Dr. Norbert Kamp begann seine 
berufliche Laufbahn nach dem 
Bibliotheksreferendariat als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
bei einem kommunalen Spit-
zenverband. Nach einem kurzen 
Ausflug in das wissenschaftli-
che Bibliothekswesen als Lei-
ter der Universitätsbibliothek 
der privaten Universität Wit-
ten-Herdecke ist er seit 1991 Direktor der Stadtbüche-
reien Düsseldorf.

Das 2. Obergeschoss im geplanten KAP1 in Düsseldorf mit Blick in Teile der Zentralbibliothek. Foto: Schrammel Architekten Stadtplaner PartGmbB


